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Einführung zu den Lehrbriefen

Lieber Teilnehmer am Fernunterricht,

Sie haben sich entschlossen, Ihre Kenntnisse im Fach Deutsch aufzufrischen. Vermutlich liegt Ihre Schulzeit schon länger zurück, vielleicht hatten Sie auch bis jetzt kaum Gelegenheit, sich mit sprachlichen Fragen auseinander zu setzen. Diesen Bedingungen wollen wir Rechnung tragen. Sicherlich fragen Sie sich jetzt, wessen Führung Sie sich im Verlauf des Fernunterrichts anvertrauen: Wir sind ausnahmslos Lehrer an Bundeswehrfachschulen, die wissen, dass es für Erwachsene nicht immer einfach ist, sich mit Sprachproblemen zu beschäftigen. Wir haben deshalb versucht, die Lehrbriefe so praxisnah wie möglich aufzubauen, d.h. wir wollen Ihnen keine umständlichen theoretischen Erörterungen anbieten, sondern Sie so schnell wie möglich in den Stand versetzten, z.B. Aufnahmetests zu bewältigen.

Vielleicht motiviert es Sie auch, wenn Sie die ersten Kenntnisse anhand des Bewerbungsschreibens bzw. des Lebenslaufs erarbeiten. Anschließend beschäftigen Sie sich mit einigen grundlegenden Rechtschreibproblemen.

Nach der Bearbeitung der folgenden Seiten sollen Sie also in der Lage sein, Bewerbungsunterlagen anzufertigen, die inhaltlich wie formal den Anforderungen entsprechend und Ihre Chancen als Bewerber steigern. Darüber hinaus erfahren Sie wichtige Hinweise für Bewerbungen allgemein.

Das war zunächst einmal das Wichtigste.

Sollte Ihnen etwas nicht klar sein, wenn Sie jetzt diesen oder die folgenden Lehrbriefe durcharbeiten, dann scheuen Sie sich nicht, sich mit Ihren Fragen an Ihre Schule zu wenden. Wir werden uns bemühen, jede Anfrage umgehend zu beantworten.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg!

Lehrbrief 1 – Teil 1

Bewerbungsschreiben und Lebenslauf

Bewerbungsschreiben

Mit der Übersendung von Bewerbungsunterlagen nehmen Sie den ersten Kontakt mit der ausschreibenden Behörde oder Firma auf. Ihre Unterlagen sind eine „Visitenkarte“, d.h. sie vermitteln einen ersten – wichtigen – Eindruck des Bewerbers.

Viele Bewerbungen erfolgen aufgrund von Stellenausschreibungen, in denen die Erwartungen der ausschreibenden Stelle deutlich werden.

Nehmen wir folgendes Beispiel:

Hectora




Als namhafter Hersteller von Hectora-Maschinen

Gruppe




gehören wir zu den Marktführern

International

Die vor uns stehenden Aufgaben erfordern eine Verstärkung unseres Teams für unser Werk in Oldenburg. Wir suchen deshalb für sofort einen jüngeren

Elektromeister

zur Wartung und Reparatur unserer E-Anlagen und –Maschinen.

Er sollte in der Lage sein, das für Wartung und Reparatur zuständige Team eigenständig zu führen, vorteilhaft wären daher Erfahrungen in der Mitarbeiterführung.

Der künftige Gruppenleiter sollte außerdem mehrjährige Berufserfahrung als Elektromeister mitbringen.

Bewerbungsunterlagen mit Angabe des möglichen Eintrittstermins an:

HECTORA-Gruppe International

Hauptstraße 1

12345 Oldenburg

Auf der Basis dieser Stellenanzeige sollen Sie nun das Bewerbungsschreiben abfassen. Dabei dürfen Sie keine Anforderungen übersehen; deshalb empfiehlt es sich, eine schriftliche Auswertung der Stellenanzeige vorzunehmen.

Etwa nach folgendem Beispiel:

	Zur Stellenanzeige „Elektromeister“ in der NWZ

	Was wünscht das Unternehmen?            Was kann ich bieten?

Einstieg zum frühesten Termin                           Arbeitsaufnahme zum 01.07...

jüngerer Elektromeister                                     31 Jahre alt

Verantwortungsbewusstsein                               Habe ich als Elektromeister bei der                      

                                                                       Bundesmarine bewiesen

erfolgreich abgeschlossene Meisterprüfung          Meisterbrief im Elektroinstallateur-

                                                                       Handwerk bei der Handwerkskammer 

                                                                       Oldenburg vom ...

mehrjährige Berufserfahrung                              Elektromeister seit.....

Erfahrung in der Mitarbeiterführung                    7 Jahre Vorgesetztenfunktion bei der Marine

                                                                       wahrgenommen (siehe Dienstzeugnis)

eigenverantwortliches Handels                           in meiner Funktion bei der Bundesmarine

                                                                       unabdingbar


In gewisser Hinsicht sind Bewerbungsschreiben und Lebenslauf heute standardisiert. Das soll Sie aber nicht hindern, diesen Schriftstücken eine „persönliche Note“ zu verleihen.

Übung 1

Überlegen Sie, worauf es grundsätzlich bei Bewerbungen ankommt! Notieren Sie Ihr Ergebnis in etwa drei Sätzen!

(Lösung: siehe Anhang)

Sie sehen also: Einerseits sollten Sie Ihre Vorzüge nicht verschweigen, andererseits aber auch nicht durch inhaltliche oder sprachliche Übertreibung auffallen.

Machen Sie die Probe: Würden Sie als Personalchef den Einsender Ihrer Bewerbungsunterlagen – hier zuerst das Bewerbungsschreiben – zur näheren Vorstellung einladen?

(Das Muster orientiert sich an der Form nach DIN 5008.)

.

.

.

.

Manfred Mustermann





28. Mai 20..

Musterstraße 1

22233 Musterstadt

Tel. 0111/32344

.

.

.

.

.

.

HECTORA-Gruppe International

Hauptstr. 1

.

12345 Oldenburg

.

.

.

.

Ihre Stellenanzeige „Elektromeister“ in der NWZ vom 23.05.19..

.

.

Sehr geehrte Damen und Herren,

.

die Aufgabe, das Wartungs- und Reparaturteam Ihrer Firma zu leiten, reizt mich als eine verantwortungsvolle und interessante Tätigkeit.

Mein bisheriger beruflicher Werdegang zeigt, dass ich die notwendigen Qualifikationen mitbringe, aus diesem Grund bewerbe ich mich um die Stelle in Ihrem Betrieb.

Ich habe zunächst Energieanlagenelektroniker gelernt und bin zur Zeit im Dienstgrad eines Oberfeldwebels als Elektromeister bei der Bundesmarine eingesetzt.

Bitte prüfen Sie mein Dienstzeugnis, welches mir nicht nur Gewissenhaftigkeit und herausragende Arbeitsergebnisse bescheinigt, sondern auch über meine Fähigkeiten als Zugführer und Ausbilder Auskunft gibt ( Personalführung, Initiative ).

Ich könnte die Stelle zum 1.7.20.. antreten.

Bitte geben Sie mir Gelegenheit zu einem persönlichen Gespräch.

.

Mit freundlichen Grüßen

.

.

(Unterschrift)

.

.

Anlagen: -4-

Beachten Sie:

Zu einer vollständigen Bewerbung gehören:

· das Bewerbungsschreiben

· der Lebenslauf

· ein aktuelles Lichtbild

· beglaubigte Zeugniskopien

Überlegen Sie sich, ob Sie Ihre Unterlagen nicht in einer Bewerbungsmappe einschicken wollen; diese Form erlaubt Ihnen eine geschlossene Präsentation 

vieler einzelner Blätter.

Im Einzelnen ist dabei auf Folgendes zu achten:

Stets (beglaubigte) Zeugniskopien, keine Originale verschicken! Eine gültige Beglaubigung muss ein Dienstsiegel, ein Beglaubigungsdatum, den Hinweis auf die wortgetreue Wiedergabe sowie eine Unterschrift enthalten. Das Lichtbild kleben Sie entweder oben rechts auf den Lebenslauf; verwenden Sie eine Bewerbungsmappe, so können Sie es auch auf das dann notwendige Deckblatt kleben. Die Bewerbung wird üblicherweise maschinenschriftlich verfasst; dabei sind die in unserem Beispiel ersichtlichen Normen zu beachten. Bewerbungsunterlagen sollten in dieser Reihenfolge geordnet sein:

1. Bewerbungsschreiben

2. Lebenslauf mit Lichtbild

3. Zeugniskopien, das zuletzt erworbene Zeugnis sollte oben liegen!

4. Sonstiges (z.B. Empfehlungsschreiben)

Es versteht sich wohl von selbst, dass ein Bewerbungsschreiben (wie auch der Lebenslauf) weder Sprachmängel noch Formalfehler aufweisen darf. Sollten Sie in dieser Hinsicht nicht ganz sicher sein, so lassen Sie sich helfen. Selbstverständlich liefern Ihnen die heutigen Textverarbeitungsprogramme ebenso manch hilfreichen Hinweis.

Grundsätzlich sollten Bewerbungsschreiben knapp gehalten sein; sie dienen einem ersten Überblick. Der Empfänger will sich im Hinblick auf die oft zahlreichen Einsendungen eine Übersicht verschaffen. Deshalb wäre es z.B. nicht angebracht, größere Abschnitte aus dem Lebenslauf im Bewerbungsschreiben zu wiederholen. Andererseits sollen die für die künftige Tätigkeit entscheidenden Fakten eindeutig und vollständig mitgeteilt werden.

sie müssen also von Fall zu Fall entscheiden, welche Angaben für die Zwecke des künftigen Arbeitgebers besonders wichtig sind. Oft werden solche Schwerpunkte als Schlüsselbegriffe in Stellenausschreibungen bzw. Anzeigen ausdrücklich genannt. Es ist notwendig, diese Schlüsselbegriffe aufzugreifen und dabei anzugeben, warum gerade Sie für diese Stelle geeignet sind. Verwenden Sie bei der Beschreibung Ihres Werdegangs Aktivformulierungen. Also: „Fertigkeiten eignete ich mir an“, nicht: „Fertigkeiten wurden mir vermittelt“.

- Übung 2 -

Warum wäre es ungünstig für einen Bewerber, sich mit der folgenden Aussage an eine Firma oder Behörde zu senden?

„Ich bewerbe mich, weil ich am ... als Zeitsoldat aus der Bundeswehr ausscheide.“

(Lösung: siehe Anhang)

Folgende Aussagen sind geeignet, einen günstigen Eindruck zu erwecken:

„...
weil mich das ausgeschriebene Aufgabengebiet besonders interessiert“

„...
weil ich mich aufgrund von Weiterbildungsmaßnahmen für die geforderte 

Tätigkeit qualifiziert habe“

„...
da mich die in Aussicht gestellte selbständige Arbeitsweise besonders 

anspricht"

„...
wegen der Aufstiegsmöglichkeiten in Ihrem Betrieb“

„...
weil mir der direkte Kontakt mit Menschen liegt“

- Übung 3 -

Überlegen Sie, welche fünf bis acht Eigenschaften ganz allgemein von einem nahezu „idealen“ neuen Mitarbeiter erwartet werden!

(Lösung: siehe Anhang)
Es wird nicht immer möglich sein, genau die geforderten Kenntnisse oder Fähigkeiten nachzuweisen. Dann ist es sinnvoll, ähnliche Tätigkeitsmerkmale anzugeben, die auch für die speziell geforderte Verwendung nützlich sein können. Sie können dabei auf besondere Kurse oder Verwendungen bei der Bundeswehr verweisen, aber auch auf Aktivitäten in der Freizeit oder auf private Fortbildungsmaßnahmen.

Beispiel: Ein Pharmakonzern sucht einen Pharmareferenten bzw. Klinikreferenten und spricht in der Stellenausschreibung junge Menschen an, die ein Medizinstudium angefangen haben. Auch Sie hätten gute Aussichten, wenn Sie mitteilen könnten:

„Im Sanitätsdienst der Bundeswehr bediente und pflegte ich wiederholt verschiedene medizinische Großgeräte in Bundeswehr-Krankenhäusern“ oder „Im Sanitätsdienst der Bundeswehr habe ich mir medizinische Grundkenntnisse angeeignet“.

Sie müssten dann Ihr besonderes Interesse an dem Aufgabengebiet betonen und versichern, dass Sie sich so schnell wie möglich auf die neuen Anforderungen einstellen würden.

- Übung 4 -

Beurteilen Sie die folgenden Auszüge aus Bewerbungsschreiben! Liefern Sie Verbesserungen:

a) „Ich müsste bei Ihnen schon mindestens 2.000,--€ netto verdienen.“

b) „Ich darf behaupten, allen Anforderungen auf diesem Dienstposten gewachsen zu sein.“

c) „... weil ich einen Ortswechsel anstrebe.“

(Lösung: siehe Anhang)

Zusammenfassung

Prüfen Sie, bevor Sie das Bewerbungsschreiben verfassen:

· Habe ich mich ausreichend über die Anforderungen dieser Stelle informiert?

· Kann ich überzeugende Gründe für meine Bewerbung anführen?
· Welche Kenntnisse und Erfahrungen kann ich überprüfbar anbieten?
· Welche fachlichen und formalen Voraussetzungen fehlen mir, und wie könnte 
· ich evtl. Schwachpunkte ausgleichen?
· Wird ein ernsthaftes Interesse signalisiert?
Lebenslauf

Neben dem Bewerbungsschreiben und gegebenenfalls einer persönlichen Vorstellung ist der Lebenslauf eine wesentliche Grundlage für die Beurteilung eines Bewerbers. Er verlangt sachliche Formulierungen und berichtet über die zeitliche Reihenfolge der beruflich wichtigen Ereignisse im Leben des Verfassers.

Der Lebenslauf erlaubt dem Empfänger, Rückschlüsse auf die Persönlichkeit des Bewerbers zu ziehen. Wie im Bewerbungsschreiben richten sich beim Lebenslauf die Schwerpunkte nach der Art der angestrebten Stelle. Geht es z.B. um eine Position im technischen Bereich, so wird der Verfasser folgerichtig Tätigkeiten technischer Art bei der Bundeswehr ansprechen; geht es um eine Stelle in der Verwaltung, wird umgekehrt die Verwendung z.B. als Rechnungsführer wichtig sein.

Bei den Lebensläufen werden zwei Formen unterschieden: die ausführliche Form (Textform) und die tabellarische (heute meistens verwendet).

In vielen Fällen wird noch ein ausführlicher „handgeschriebener“ Lebenslauf verlangt. Die Empfänger meinen, aus der Schrift Aufschlüsse über die Persönlichkeit des Schreibers gewinnen zu können. Ein handgeschriebener Lebenslauf sollte auf einem unlinierten DIN A 4-Bogen geschrieben werden; dabei kann man ein Linienblatt unterlegen.

Schreiben Sie Ihren Lebenslauf so, dass er leicht lesbar ist. Dazu gehören die folgenden Vorkehrungen:

Benutzen Sie möglichst keine Abkürzungen! Viele Kurzbezeichnungen, die Ihnen aus Ihrer militärischen Dienstzeit geläufig sind, haben den Nachteil, dass sie nicht allgemein gebräuchlich sind. Ferner soll die Angabe der Daten immer ein lückenloses Bild ergeben, wobei es oft genügt, mit Redewendungen wie „danach“, „im Anschluss daran“ usw. fortzufahren.

Achten Sie darauf, dass jeder Lebenslauf zum Schluss das Datum der Abfassung mit vorangestellter Ortsangabe sowie die (lesbare) Unterschrift enthält.

So, nach all diesen Vorüberlegungen folgt nun ein Muster eines tabellarischen Lebenslaufs. Beachten Sie aber, dass Formulierungen bzw. Layout durchaus variiert werden können.

Lebenslauf

Persönliche Daten

Name



Dieter Kluge

Geburtsdaten


02.04.1970 in 69765 Heidelberg

Wohnort


76723 Ettlingen





Friedensstr. 18





Tel. 07243/4820

Familienstand


verheiratet, 2 Kinder

Schulbildung

1976 – 1980


Grundschule Ettlingen

1980 – 1987


Realschule Ettlingen





Abschluss: mittlere Reife

seit 1998


Bundeswehrfachschule Karlsruhe





zur Erlangung der Fachhochschulreife





Prüfungstermin Juni 1999

Berufsweg

1987 – 1990


Ausbildung zum Maler bei der Firma Huber in Ettlingen





Abschluss: Malergeselle

1990 – 1999


Soldat auf Zeit bei der Bundeswehr





letzter Dienstgrad: ...





letzte Verwendung: ...

Weiterbildung

1992



Lehrgang: Menschenführung und Organisation in der Bundeswehr

1993



Grund- und Weiterbildungslehrgang





Überwachung transportgefährlicher Güter bei der





Landespolizeischule in Freiburg

1996



Grund- und Ausbildungslehrgang Methodik und Didaktik





Ausbildungslehrgang zum Beauftragten für Gefahrgut bei der





Logistikschule der Bundeswehr in Hamburg

Hobbys


Jugendleiter Fußballverein FC Ettlingen

Ettlingen, 01.03.1998

Unterschrift

Weitere Vorbereitung auf eine Bewerbung

Im Vorstellungsgespräch möchte der Arbeitgeber zusätzliche Informationen vom Bewerber erhalten, damit er sich ein genaueres Bild über dessen Absichten machen kann. Dabei will er herausfinden, inwieweit sich die in der Bewerbung aufgeführten Angaben mit den am Arbeitsplatz geforderten Eigenschaften decken. Vor allem aber will er sich ein Bild von der Persönlichkeit des Bewerbers machen, also darauf achten, welche (vermeintlich) positiven und negativen Charakterzüge der Bewerber aufweist, die ihn zu einem guten oder problematischen Mitarbeiter zu machen versprechen.

- Übung 5 –

Überlegen Sie, welche Eigenschaften vor allem bei einem persönlichen Gespräch offenkundig werden können! (Nennen Sie ungefähr drei Eigenschaften.)

(Lösung: siehe Anhang)
Obwohl das Gespräch vom Arbeitgeber (oder Personalchef) in der Regel offen oder verdeckt gesteuert wird, lohnt sich eine Vorbereitung auf eine solche Begegnung. Wer sich auf seinen Gesprächspartner bzw. auf mögliche Fragen einstellt, kann weniger leicht „überrascht“ und damit „aus der Fassung gebracht“ werden.

Es folgen hier einige Ratschläge, wie Sie Ihre Aussichten verbessern können:

Erkundigen Sie sich so genau wie möglich vorher über die Firma oder Behörde! Stellen Sie und selbst Fragen während des Gesprächs! Sprechen Sie klar und deutlich, nicht zu schnell und nicht zu leise!

Überlegen Sie vorher, welche „Schwachpunkte“ Sie aufweisen und wie Sie bei zu erwartenden unangenehmen Fragen reagieren sollten! Versuchen Sie vorsichtig das Gespräch auf Bereiche zu lenken, die Ihnen vertraut sind! Bemühen Sie sich, geistige Beweglichkeit zu zeigen, indem Sie, wenn es passt, z.B. auf aktuelle Themen eingehen oder (falls vorhanden) von anspruchsvollen Freizeitbeschäftigungen berichten. Lassen Sie Ihre Absicht erkennen, sich voll für die vorgesehene Aufgabe einzusetzen!

- Übung 6 –

Im Folgenden werden einige typische Fragen der Personalchefs aufgeführt. Überlegen Sie bitte, worauf der Fragesteller jeweils hinzielt!

a) Was wissen Sie über unsere Firma (unsere Behörde)?

b) Warum haben Sie sich gerade bei uns beworben?

c) Weshalb glauben Sie, für die ausgeschriebene Stelle geeignet zu sein?

d) Welche Bücher haben Sie zuletzt gelesen?

e) Wie verbringen Sie Ihre Freizeit?

f) Wo liegen nach Ihrer Meinung Ihre Stärken und Ihre Schwächen?

(Lösung: siehe Anhang)

Geschicktes Verhalten des Bewerbers sollte nicht mit „Verstellung“ verwechselt werden. Wer sich vorstellt, muss über kurz oder lang mit einer „Entlarvung“ rechnen, vor allem dann, wenn er sich in inhaltliche Widersprüche verwickelt.

Andererseits: Ein Vorstellungsgespräch ist kein „Verhör“! Sie haben die Chance, es mitzugestalten, und zwar durch die Art und Weise, wie Sie antworten bzw. Gegenfragen stellen. Solche Fragen könnten u.a. sein: 

Welche Tätigkeiten hätte ich im Einzelnen auszuführen? Mit wem würde ich zusammenarbeiten?

Welche Ausbildungsstufen werde ich durchlaufen?

In welchem Maße könnte ich selbständig arbeiten?

Wodurch ist die Stelle frei geworden?

Welche Aufstiegschancen bestehen bei Ihnen?

- Übung 7 -

Ihre Verhaltens- und Reaktionsweisen werden vom Gesprächspartner bzw. sonstigen Anwesenden genau beobachtet. Welche allgemeinen Verhaltensregeln sollte ein Bewerber bei der Vorstellung beachten? Nennen Sie drei bis sechs wichtige Gesichtspunkte!

(Lösung: siehe Anhang)

Anhang zum Lehrbrief 1/Teil 1 – Deutsch VK

Lösungsteil

Lösung Übung 1 (Vorschlag)

a) Der Bewerber muss die Zielsetzung der Ausschreibung beachten.

b) Er wird seine Fähigkeiten darlegen, aber keine falschen Angaben liefern und keine falschen Erwartungen wecken.

c) Er sollte von der Form her angemessen (korrekt) vorgehen und seine Darstellung auch sprachlich fehlerfrei und gewandt formulieren.

Lösung Übung 2

Damit drückt er aus, dass er nur aus diesem Grunde eine (womöglich beliebige) Anstellung sucht und in Verlegenheit ist, was er tun soll. Diese Begründung ist zu allgemein und zu „schwach“.

Lösung Übung 3

Zuverlässigkeit, Einsatzfreude, Belastbarkeit; Fachwissen, Bereitschaft zur Fortbildung, Beweglichkeit, Einfallsreichtum; kollegiales Verhalten

Lösung Übung 4

a) Besser: Meine Gehaltsvorstellungen würde ich gerne im persönlichen Gespräch darlegen.

b) Zu großspurig; besser: Ich traue mir zu, die in der Ausschreibung genannten Leistungen zu erbringen.

c) Schwacher Grund, der schwerlich berücksichtigt wird.

Lösung Übung 5

Insbesondere seien hier Motivation, Kontaktfähigkeit, geistige Beweglichkeit und sprachliches Ausdrucksvermögen genannt.

Lösung Übung 6

a) Wer sich ernsthaft gerade um diese Stelle bewirbt, hat sich vorher mit wichtigen diesbezüglichen Fakten befasst und kennt diese.

b) Damit will man diejenigen aussondern, die keine wirkliche Beziehung zur angestrebten Position haben.

c) Hier kommt es darauf an, neben sachlichen Gründen (Kenntnisse!) auch eine „innere Motivation“ glaubhaft zu machen!

d) Dadurch will man Rückschlüsse auf die Allgemeinbildung des Bewerbers ziehen.

e) Man will einerseits von Freizeitaktivitäten erfahren, die der Firma nützen könnten, aber auch von solchen, die man nicht schätzt (Verletzungsgefahr; übermäßige private Beanspruchung). 

f) Hier sollte man nur solche Schwächen angeben, die die angestrebte Tätigkeit nicht maßgeblich behindern, sofern man diese Frage nicht scherzhaft „abbiegt“!

Lösung Übung 7

Zurückhaltend, aber sicher auftreten!
Überlegt, natürlich und nicht zu rasch sprechen!

Sachbezogen und eindeutig antworten!

Höflich bleiben, auch wenn man sich provoziert fühlt!

Sich durch anscheinend ungünstige Reaktionen nicht entmutigen lassen!

(Berechtigte) Gegenfragen stellen!

Lehrbrief 1 – Teil 2

Wie steht’s mit der Rechtschreibung?

Eine Erfolg versprechende Bewerbung muss, wie Sie gesehen haben, inhaltlich und stilistisch die Ansprüche erfüllen, die an diese Textsorte gestellt werden. Der Empfänger Ihres Schreibens, Ihr potentieller zukünftiger Arbeitgeber, erwartet darüber hinaus eine auch formal einwandfreie Bewerbung. Dazu gehört neben einem ansprechenden Layout eine fehlerfreie Rechtschreibung.

„Heutzutage gibt es dafür doch Rechtschreibprogramme am Computer!“, mag manch einer einwenden. Tatsächlich lassen sich durch derartige Programme zahlreiche Fehler erkennen und vermeiden: So würde die Schreibung „verliehren“ automatisch als „falsch“ gekennzeichnet und ein Vorschlag für die korrekte Schreibweise angeboten.

Eine ganze Reihe von Rechtschreibfehlern kann der Computer jedoch nicht herausfiltern.

Einzelne Probleme der Groß- und Kleinschreibung, der Getrennt- und Zusammenschreibung und der Kommasetzung sowie die Verteilung von „das“ und „dass“ überfordern derzeitige Programme.

Beherrschung der Rechtschreibregeln ist also nach wie vor unerlässlich.

Unsere Lehrbriefreihe bietet Ihnen die Möglichkeit, wesentliche Rechtschreib- und Zeichensetzungsregeln kennen zu lernen oder zu wiederholen, sie anhand von Beispielsätzen einzuüben und sicher anzuwenden.

Arbeiten Sie deshalb zunächst unsere Übungen und Regeln zu den Bereichen „das“ oder „dass“ und „s-Laute“ durch und testen Sie im Anschluss daran, wo in Ihrer Rechtschreibung sonst noch Schwachpunkte liegen, die Sie beheben möchten!

„das“ oder „dass“?

Setzen Sie jeweils die passende Form in die Lücken ein!

Na, dann viel Spaß – die neuesten Staumeldungen

Regelmäßig zur Ferienzeit .............1) gleiche Bild auf deutsch Straßen: Staus, Staus, Staus. In Stunden ausgedrückt bedeutet ...........2): Jeder deutsche Autofahrer steht durchschnittlich 73 Stunden im Stau und alljährlich werden es mehr: mehr Fahrer und mehr Stunden. Ein weiteres Ergebnis, ..........3) statistische Untersuchungen erbrachten, belegt, ..............4) sich ein Stau, der seinen Namen wirklich verdient, nach durchschnittlich sechs Stunden auflöst.

Gelang Ihnen in jedem Fall problemlos die Auswahl der richtigen Form das oder dass?

Die Verteilung erfolgt, wie Sie wissen, nicht beliebig. Sie hängt vielmehr davon ab, ob das jeweils durch ein Wort aus einer begrenzten Liste von Ersatzwörtern ersetzbar ist oder nicht.

1) 
Regelmäßig zur Ferienzeit das gleiche Bild auf deutschen Straßen.......

das ist in diesem Fall Artikel (Geschlechtswort) zu „Bild“ und ersetzbar durch „ein“ oder „dieses“. ............ein gleiches Bild ........

2)
In Stunden ausgedrückt bedeutet das ..........

das ist hier hinweisendes Fürwort (Demonstrativpronomen) und ersetzbar durch „dies“ oder „es“. ......... bedeutet dies ...........

3)
Ein weiteres Ergebnis, das statistische Untersuchungen ergaben .............

Hier ist das ein bezügliches Fürwort (Relativpronomen) und ersetzbar durch „welches“. Ein Ergebnis, welches statistische Untersuchungen ergaben ......

4)    
Es belegt, dass sich ein Stau ... nach durchschnittlich sechs Stunden auflöst.

In diesem letzten Satz ist für das Bindewort (die Konjunktion) dass kein 

Ersatz möglich.

Aus diesen Beispielsätzen lassen sich folgende Regeln ableiten:


„das“ schreibt man, wenn „ein“, „dieses“, „dies“, „es“ oder „welches“ stehen   

         könnte.

         „dass“ steht, wenn kein Ersatz möglich ist.

Übung 1

Setzen Sie die passende Form von das oder dass ein und testen Sie, welche Ersatzmöglichkeit sich jeweils anbietet.

Weitere Staumeldungen
Im Stau liegt....................1) Geld buchstäblich auf der Straße: Die Gesamtschadenshöhe der Stauverluste beläuft sich im Jahr auf 202 Milliarden Mark, ........2) ist mehr als ein Drittel des Bundeshaushalts. ................3) Staus zunehmen, ist zum einen auf eine drastische Zunahme der Automobile zurückzuführen, zum anderen darauf, ...............4) die Deutschen immer mobiler werden. Erstaunlich ist ................5) zwar eine Mehrheit mit Aggression, Nervosität oder Unbehagen auf die Blechlawinen reagiert, ...............6) aber immerhin 20% eine gewisse „Lust am Stau“

empfinden. Diese Verkehrsteilnehmer sind laut Umfrage beinahe froh, ............7) sie in einen Stau kommen. .................8) Motto, ...................9) diese Spezies von Autofahrern leitet, heißt: „Wo viel los ist, erlebt man auch viel.“ Auch wenn viele Urlauber ................10) nur bedingt nachvollziehen können – manchen scheint es ein 

Genuss, .................11) erste Sonnenbad im Stau zu nehmen. Jenen Stausüchtigen macht es nichts aus, ...............12) sich .................13) Auto zunehmend vom Fahr- ins Stehzeug wandelt. Sie prägt .................14) Bewusstsein, ..................15) ein Stau durchaus Erlebniswert besitzt.

Na, dann viel Spaß!

(Lösung: siehe Anhang)

s – ss – ß

Vielen bereitet die richtige Schreibung von s-Lauten Schwierigkeiten, die sich durch die folgenden Erläuterungen und Übungen bestimmt abbauen lassen. Aber auch wenn Sie sich bisher bei der Setzung der s-Laute relativ sicher gefühlt haben, bringt die Rechtschreibreform doch einige Änderungen mit sich, mit denen man sich auseinander setzen sollte.

Insgesamt ist das Regelwerk zu „s – ss – ß“ jetzt einfacher, da eine Regel, die Schülern früher erfahrungsgemäß erhebliche Schwierigkeiten bereitet hat, ersatzlos gestrichen wurde.

Die übrigen Regeln gelten unverändert, d.h. auch unser deutscher Spezialbuchstabe ß bleibt nach wie vor erhalten. Welchen der drei s-Laute wählen wir aber jeweils aus?

Was ist ausschlaggebend für die unterschiedliche Schreibung von reisen und reißen?

1. Fall

reisen – reißen

Sprechen Sie die beiden Wörter mehrmals hintereinander aus.

Sie haben sicher festgestellt, dass der s-Laut unterschiedlich ausgesprochen wird. Bei „reisen“ hört man während der Aussprache des s-Lautes die Stimme, das s wird „weich“. „stimmhaft“ gesprochen.

Und bei „reißen“? Richtig, hier schwingen die Stimmbänder beim s-Laut nicht mit, das ß wird „scharf“, „stimmlos“ gesprochen.

Hieraus ergibt sich unsere erste Regel:

1.

s
schreibt man, wenn der s-Laut stimmhaft ist oder auf



einen stimmhaften s-Laut zurückgeführt werden kann.

2. Fall:

Maße - Masse

Wodurch unterscheidet sich die Aussprache dieser beiden Wörter? 

Diesmal werden beide s–Laute gleich ausgesprochen, beide sind „scharf“, „stimmlos“.

Dennoch ist die Aussprache der Wörter nicht gleich. Der vorangehende Selbstlaut *1), das „a“, ist bei „Maße“ lang, bei „Masse“ hingegen kurz.

Für stimmlose s-Laute, die zwischen Selbstlauten stehen, gibt es also prinzipiell zwei Schreibmöglichkeiten: ss oder ß.  Die  L ä n g e  des vorangehenden  Selbstlautes entscheidet, welche Schreibweise gewählt werden muss.

1) Selbstlaute oder Vokale sind:  a, e, i, o, u, ä, ö, ü

Diesen Sachverhalt erfasst unsere zweite Regel für stimmlose s-Laute:

	2.1.




schreibt man, wenn der s-Laut stimmlos ist.


ss

ss steht zwischen zwei Selbstlauten, von denen




der erste kurz ist.



	2.2.
                           schreibt man, wenn der s-Laut stimmlos ist.

         ß                ß steht zwischen zwei Selbstlauten, von denen der erste

                            lang oder ein Doppelselbstlaut (ei, au, äu, eu, ie) ist.


Übung 2

Entscheiden Sie, ob ss oder ß steht. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

grü...en, la...en, Pä...e, drau...en, schlü...ige Beweise, abschlie...en, Verfa...ung, zuverla...ig, bei...ende Kälte, Gewi...ensbi...e, Fischflo...e, Flö...e, die Grö...e, preu...isch, ra...eln, Ke...el, hei...e Tage, me...erscharf, glei...endes Licht, spa...ig, Beeinflu...ung, Mü...iggang, Stra...enkreuzung, Nebenflü...e, Schwei...fü...e,

(Lösung: siehe Anhang)

Übung 3

Im folgenden Text haben sich elf Tippfehler eingeschlichen, Korrigieren Sie diese.

Verheerende Schäden durch Hochwasser
Die Hochwasserlage hat sich nach tagelangen Regenfällen nun  dramatisch zugespitzt. Von den Ausmassen der Niederschläge wurden die Meteorologen überascht. An den Pegeln zahlreicher Flüße wurden historische Höchststände gemessen. Die Wassermaßen drangen in Keller und Wohnungen. In einigen Orten mussten die Schulen geschlossen werden. Hilfskräfte stehen paussenlos im Einsatz. Die Wetterdienste rechnen damit, das sich die Situation noch verschärfen wird.

Experten vertreten die Auffasung, dass nicht zuletzt menschliches Eingreifen in das Ökosystem der Flüße im Zuge ihres Ausbaus Schuld an dem Hochwasser trägt. Um dessen Auswirkungen zu mildern, sei eine ganze Palette an Maßnahmen nötig, äusserten sie. So müssten natürliche Überschwemmungsgebiete erhalten werden. Ausserdem dürfe man Siedlungsgebiete nicht vollends versiegeln.

Ob Geschädigte mit staatlichen Zuschüßen rechnen können, ist noch unklar.

(Lösung: siehe Anhang)
3. Fall

Mit den beiden ersten Regeln können wir bereits eine Vielzahl von Fällen erklären.

Nicht bestimmten lässt sich bisher, ob und warum man

fasten – fassten

bei identischer Aussprache (s-Laute jeweils stimmlos, der Selbstlaut davor ist in beiden Fällen kurz) unterschiedlich schreibt und wann wir am Wortende und vor –t  s oder ss wählen.

Dazu brauchen wir Regel 3:

3.1.

-st / -s
schreibt man, wenn es keine Form dieses Wortes mit ss
(am Wortende)
oder ß gibt.

	3.2.

-sst / -ss
schreibt man, wenn es eine Form dieses Wortes mit einem

     (am Wortende)
verstärkten s-Laut (ss / ß) gibt und der vorangehende Selbstlaut 

kurz ist.

Beginnt in Zusammensetzungen das nächste Wort mit s, so steht sss.


3.3. schreibt  man, wenn es eine Form dieses Wortes mit einem

       -ßt / -ß        verstärkten s-Laut (ss / ß) gibt und vor vorangehende 

(am Wortende)        Selbstlaut lang ist.

s
in  fasten  erklärt sich demnach durch Regel 3.1., denn es gibt keine Form 

dieses Wortes, die mit ss oder ß geschrieben würde.

ss
in  fassten  steht, weil es vom Wort  fassen  abgeleitet ist (Regel 3.2.).

sss
steht in  Fresssack, weil  fressen  einen verstärkten s-Laut hat, der 

vorangehende Selbstlaut kurz ist und das zweite Wort mit  s  beginnt.

ß
in  Floß  steht, weil  der Selbstlaut vor dem s-Laut lang ist.

ss
in  floss  wählt man, weil der vorangehende Selbstlaut in  floss  kurz ist 

         (Regel  3.2).

Übung 4

Welcher s-Laut ist jeweils angebraucht? Begründen Sie Ihre Entscheidung mit Hilfe der Regeln 3.1. – 3.3.!

ha...tig / mü...te / Kü...te / Ma...arbeit / me...bar / wi...begierig / Schlu... / Re...tbestände / Bewu...tsein / Ka...ten / Rei... / Rei...verschlu... / ma...los / er wü...te es gerne / wei...t du das? / herau... / sie lie... es sein / bis...her / der Bi... / Wei...heit / mu... das sein? / ra...ten / sie ha...ten ihn nicht / das hei...t / mei...tbietende / die Flu...landschaft / Mai... / sie lö...t das Problem / das Flo... / das Wasser flo... / der Reisepa... / der Feriensp... / der Regengu... / der Urlaubsgru... 

(Lösung:  siehe Anhang)

Sie haben sicher in den Übungen oben festgestellt, dass Sie mit diesen drei Regeln alle Fälle lösen und erklären können – fast alle. Denn einige wenige Ausnahmen gilt es zu lernen:

4.
-nis, -nisse:

Erlebnis, Erlebnisse


miss-, Miss-:
Missverständnis, Missstand


Bus, Busse, Krokus, Krokusse u.a.


Griesgram, Grießbrei

Übung 5

1. Denken Sie sich 8 Wörter mit der Endsilbe –nis aus und setzen Sie sie in die Mehrzahl.

2. Suchen Sie 5 Eigenschaftswörter (wie ist etwas?) mit der Vorsilbe miss-.

3. Suchen Sie 5 Hauptwörter („der“, „die“, „das“ können davor gesetzt werden) mit Miss-.

4. Suchen Sie 5 Zeitwörter („ich“ kann davor gesetzt werden) mit miss-.

5. Überprüfen Sie anhand eines Rechtschreibwerkes, ob Ihre Schreibung jeweils richtig ist.

(Lösung: siehe Anhang)

Übung 6

Wenden Sie nun in unserer nächsten Übung Ihre soeben neu erworbenen oder wieder aufgefrischten Rechtschreibkenntnisse an und setzen Sie jeweils die fehlenden s-Laute ein.

Wer nicht le...en kann, wird abgeschrieben

Im Allgemeinen gilt Analphabetismu...  vor allem als Problem neu zugewanderter au...ländischer Minderheiten. Ru...ische Au...iedler beherrschen beispielswei...e ihre heimatliche Schrift, aber nur selten unsere lateinische. Kaum jemand wei... jedoch, da... es auch viele Deutsche gibt, die gerade eben ihren Namen zu Papier bringen und nach müh...amem Entziffern auf Fragebögen ihr Kreuzerl machen können. In den 70er Jahren wurde da... den Bildungsexperten erstmals bewu...t. Damals kam es nach der Ölkri...e zu ersten Ma...enentla...ungen an Rhein und Ruhr. Als man die Kumpeln umschulen wollte, erwie... sich da... als ausgesprochen schwierig. Es zeigte sich nämlich, da... viele mangels ausreichender Schreib- und Lesekenntni...e dazu gar nicht in der Lage waren.

Inzwischen wird die Zahl derartiger Analphabeten auf fast zwei Millionen Bundesbürger geschätzt. Sie sind oft äu...erlich angepa...te Leute, die einfach im Lauf der Zeit etwas We...entliches verge...en haben, da... ihnen einstmals beigebracht worden ist.

Wi...enschaftler ermittelten mögliche Ursachen für Analphabetismu...: Die einen fehlten demnach wegen Krankheit oft in der Schule oder mu...ten besonders häufig umziehen und blieben de...wegen in ihren Lei...tungen zurück. Bei anderen liegt die Schreib- und Le...eschwäche daran, da... sie vom Land stammen und als Kinder zur Feldarbeit statt zum Unterricht geschickt wurden. Manch einer verlor auch aus familiärem Kummer den Anschlu... . Gerade in Zeiten wirtschaftlichen Umbruchs erwei...t sich da... als verhängni...voll.

(Lösung: siehe Anhang)

So viel zur Schreibung der s-Laute. Falls Ihnen in Übungen 6 noch viele Fehler unterlaufen sind, arbeiten Sie demnächst die behandelten Regeln nochmals durch. Dann klappt es sicher besser! Bedenken Sie dabei, dass die Beherrschung der Rechtschreibnormen auch Übungssache ist.

Wenn Sie die Lücken weitestgehend richtig ausgefüllt haben, testen Sie Ihr Können auf anderen Gebieten der Rechtschreibung anhand der folgenden Texte.

Übung 7

Entscheiden Sie:  Groß- oder Kleinschreibung?

wissen ist macht

mit dem know-how ist es etwas ganz besonders: man hat es, man verkauft es und man hat es dann immer noch. für viele der wirtschaftsexperten sind wissen und bildung die wichtigsten standortvorteile deutschland: „unser vermögen in diesem land ist das, was unsere menschen vermögen.“

die meisten firmen erwarten von ihren mitarbeitern neben solidem faktenwissen und einer guten allgemeinbildung auch die fähigkeit zu problemlösendem denken und verantwortlichem handeln. ein jeder sollte aufgeschlossen gegenüber allem neuen und bereit zum arbeiten im team sein. dabei ist angesichts der raschen veränderungen in den einzelnen disziplinen und der explosionsartigen zunahme von wissen auf allen möglichen gebieten lebenslanges hinzulernen angesagt. hierin scheinen sich viele schwer zu tun, nicht nur die meisten älteren, sondern auch etliche der jugendlichen beschäftigten fühlen sich außer stande, ihr wissen selbstständig und eigenverantwortlich zu aktualisieren. die einen sind schlichtweg zu bequem, die anderen wissen einfach nicht, wie man sich unbekanntes erschließt. daher wird zunehmend die forderung laut, schüler sollten bereits in den schulen lernen lernen.

(Lösung: siehe Anhang)

Die Groß- und Kleinschreibung bereitet erfahrungsgemäß vielen Schwierigkeiten und Computerprogramme bieten hier, wie bereits erwähnt, wenig Unterstützung. Stattdessen können Ihnen die Lehrbriefe 2 und 3 weiterhelfen.

Übung 8

Und wie sieht’s mit der Zeichensetzung aus? Überprüfen Sie auch hier ihre Kenntnisse und setzen Sie fehlende Satzzeichen ein!

Kommt die Pille gegen das Vergessen

In diesem Moment liebe Leser leistet Ihr Gehirn eine geradezu unheimliche Umwandlungsleistung: Aus Druckerschwärze werden Gedanken. Sinneseindrücke jagen die Nervenbahnen entlang chemische Botenstoffe führen erregte Konferenzen und am Ende formen sich daraus Worte Sätze und Bedeutung. Dabei vollbringt Ihr Gehirn jenes knapp drei Pfund schwere Organ im Kopf diese umfassende geistige Leistung so unauffällig dass wir dessen nicht einmal gewahr werden.

Die moderne Gehirnforschung ist den Geheimnissen des Gedächtnisses und des Bewusstseins auf der Spur. Erstmals ist es Wissenschaftlern möglich mittels moderner Verfahren ins lebende Gehirn zu blicken ohne dass den Untersuchten dabei ein Haar gekrümmt wird.

Insbesondere auf dem Gebiet der Gedächtnisforschung wurden in jüngster Zeit bahnbrechende Erfolge erzielt das Rätsel des Gedächtnisses eine der wunderbarsten zugleich auch rätselhaftesten Errungenschaften der Natur wurde in den frühen 90er Jahren so weit entschlüsselt dass heute die ersten Substanzen getestet werden können die spezifisch in den Gedächtnisprozess eingreifen. Zum ersten Mal besteht die realistische Aussicht Vergesslichkeit nicht mehr bloß verfluchen zu müssen sondern wirksam gegen sie anzugeben.

(Lösung: siehe Anhang)

Sie haben sicher gemerkt, dass gerade längere Sätze ohne Kommas unübersichtlich und schwer verständlich sind. Wie man Satzzeichen richtig setzt, zeigen Ihnen die Lehrbriefe 6 – 8.

Die Getrennt- und Zusammenschreibung erklärt Lehrbrief 9.

Beim Durcharbeiten der Hefte wünschen wir Ihnen

viel Erfolg und – vielleicht – auch ein wenig Spaß!

Anhang zum Lehrbrief 1 – Deutsch VK

Lösungsteil

Lösung Übung 1

1)
das,

ersetzbar durch „ein“

2)
das,

ersetzbar durch „dies“

3)
Dass,

nicht ersetzbar

4)
dass,

nicht ersetzbar

5)
dass,

nicht ersetzbar

6)
dass,

nicht ersetzbar

7)
dass,

nicht ersetzbar

8)
Das,

ersetzbar durch „ein“

9)
das,

ersetzbar durch „welches“

10)
das,

ersetzbar durch „dies“

11)
das,

ersetzbar durch „ein“

12)
dass,

nicht ersetzbar

13)
das,

ersetzbar durch „ein“



14)
das,

ersetzbar durch „ein“

15)
dass,

nicht ersetzbar

Lösung Übung 2

	Regel 2.1.

Vorangehender Selbstlaut ist

k u r z


	
	Regel 2.2.

vorangehender Selbstlaut ist

l a n g   bzw. ein Doppelselbstlaut



	
	
	

	lassen, Pässe, schlüssige Beweise,

Verfassung,
 zuverlässig, Gewissensbisse,

Fischflosse, rasseln, Kessel, messerscharf

Beeinflussung, Nebenflüsse
	
	grüßen, draußen, abschließen, beißende

Kälte, Flöße, Größe, preußisch, heiße Tage, gleißendes Licht, spaßig, Müßiggang, 

Straßenkreuzung, Schweißfüße,


Lösung Übung 3

Verheerende Schäden durch Hochwasser

Die Hochwasserlage hat sich nach tagelangen Regenfällen nun dramatisch zugespitzt. Von den Ausmaßen (Regel 2.2., a lang) der Niederschläge wurden die Meteorologen überrascht. An den Pegeln zahlreicher Flüsse (Regel 2.1., ü kurz) wurden historische Höchststände gemessen. Die Wassermassen (Regel 2.1., a kurz) drangen in Keller und Wohnungen. In einigen Orten mussten Schulen geschlossen werden. Hilfskräfte stehen pausenlos (Regel 1, s-Laut stimmhaft) im Einsatz. Die Wetterdienste rechnen damit, dass (Bindewort, nicht ersetzbar) sich die Situation noch verschärften wird.

Experten vertreten die Auffassung (Regel 2.1., a kurz), dass nicht zuletzt menschliches Eingreifen in das Ökosystem der Flüsse (vgl. oben) im Zuge ihres Ausbaus Schuld an dem Hochwasser trägt. Um dessen Auswirkungen zu mildern, sei eine ganze Palette an Maßnahmen nötig, äußerten (Regel 2.2., äu Doppelselbstlaut) sie. So müssten natürliche Überschwemmungsgebiete erhalten werden. Außerdem (Regel 2.2., au Doppelselbstlaut) dürfe man Siedlungsgebiete nicht vollends versiegeln. Ob Geschädigte mit staatlichen Zuschüssen (Regel 2.1., ü kurz) rechnen können, ist noch unklar.

Lösung Übung 4

	Regel 3.1.

s, weil

keine Wortform mit ss / ß
	Regel 3.2.

-ss, -sst, da

Wortform mit verstärktem 

s-Laut (ss / ß) und

Selbstlaut  k u r z
	Regel 3.3.

-ß, -ßt, da

Wortform mit verstärktem 

s-Laut (ss / ß) und

Selbstlaut  l a n g

	hastig

Küste

Restbestände

Kasten

Reis

heraus

bisher

Weisheit (weise )

rasten

meistbietend

Mais 

sie löst... (lösen)
	müsste (müssen

messbar (messen)

wissbegierig (wissen=

Schluss (Schlüsse, schließen)

Bewusstsein (wissen)

er  wüsste es gern (wissen)

der Biss (beißen, Bisse)

muss das sein? (müssen)

sie hassten ihn (hassen)

die Flusslandschaft (Flüsse)

das Wasser floss (fließen)

Reisepass (Pässe)

Regenguss (gießen)
	Maßarbeit (messen)

Reißverschluss (reißen)

maßlos (messen)

weißt du das? (wissen)

sie ließ es sein (lassen)

das heißt (heißen)

das Floß (Flöße)

Ferienspaß (spaßen)

Urlaubsgruß (grüßen)


Lösung Übung 5

5.1. z..B. Zeugnis, Zeugnisse, Erlebnis, Erlebnisse, Ergebnis, Ergebnisse, Gelöbnis, Gelöbnisse, Geständnis, -nisse, Hemmnis, -nisse, usw.

5.2. missliebig, missbräuchlich, missgestimmt, misslich, missraten, missgebildet, missverständlich, missmutig, missbilligend, missgünstig, misstrauisch, usw.

5.3. Misshandlung, Missgeschick, Missgriff, Missstand, Missachtung, Missmut, Misserfolg, Missernte, Missbilligung, Missbildung, Missstimmung, Missbrauch, Missgunst, Misstrauen, Missverhältnis, Misswirtschaft, usw.

5.4. misstrauen, missbilligen, misshandeln, missgönnen, missachten, missfallen, missverstehen, missglücken, usw.

Lösung Übung 6

Wer nicht lesen kann, wird abgeschrieben

Im Allgemeinen gilt Analphabetismus vor allem als Problem neu zugewanderter ausländischer Minderheiten. Russische Aussiedler beherrschen beispielsweise ihre heimatliche Schrift, aber nur selten unsere lateinische. Kaum jemand weiß jedoch, dass es auch viele Deutsche gibt, die gerade eben ihren Namen zur Papier bringen und nach mühsamem Entziffern auf Fragebögen ihr Kreuzerl machen können. In den 70er Jahren wurde das den Bildungsexperten erstmals bewusst. Damals kam es nach der Ölkrise zu ersten Massenentlassungen an Rhein und Ruhr. Als man die Kumpels umschulen wollte, erwies sich das als ausgesprochen schwierig. Es zeigte sich nämlich, dass viele mangels ausreichender Schreib- und Lesekenntnisse dazu gar nicht in der Lage waren.

Inzwischen wird die Zahl derartiger Analphabeten auf fast zwei Millionen Bundesbürger geschätzt. Sie sind oft äußerlich angepasste Leute, die einfach im Laufe der Zeit etwas Wesentliches vergessen haben, das ihnen einstmals beigebracht worden ist.

Wissenschaftler ermittelten mögliche Ursachen für Analphabetismus: Die einen fehlten demnach wegen Krankheit oft in der Schule oder mussten besonders häufig umziehen und blieben deswegen in ihren Leistungen zurück. Bei anderen liegt die Schreib- und Leseschwäche daran, dass sie vom Land stammen und als Kinder zur Feldarbeit statt zum Unterricht geschickt wurden. Manch einer verlor auch aus familiärem Kummer den Anschluss. Gerade in Zeiten wirtschaftlichen Umbruchs erweist sich das als verhängnisvoll.

Lösung Übung 7

Wissen ist Macht

Mit dem Know-how ist es etwas ganz Besonderes: Man hat es, man verkauft es und man hat es dann immer noch. Für viele der Wirtschaftsexperten sind Wissen und Bildung die wichtigsten Standortvorteile Deutschland: „Unser Vermögen in diesem Land ist das, was unsere Menschen vermögen.“

Die meisten Firmen erwarten von ihren Mitarbeitern neben solidem Faktenwissen und einer guten Allgemeinbildung auch die Fähigkeit zu problemlösendem Denken und verantwortlichem Handeln. Ein jeder sollte aufgeschlossen gegenüber allem Neuen und bereit zum Arbeiten im Team sein. Dabei ist angesichts der raschen Veränderungen in den einzelnen Disziplinen und der explosionsartigen Zunahme von Wissen auf allen möglichen Gebieten lebenslanges Hinzulernen angesagt. Hierin scheinen sich viele schwer zu tun. Nicht nur die meisten älteren, sondern auch etliche der jugendlichen Beschäftigten fühlen sich außer Stande, ihr Wissen selbstständig und eigenverantwortlich zu aktualisieren. Die einen sind schlichtweg zu bequem, die anderen wissen einfach nicht, wie man sich Unbekanntes erschließt. Daher wird zunehmend die Forderung laut, Schüler sollten bereits in den Schulen Lernen lernen.

Lösung Übung 8

Kommt die Pille gegen das Vergessen?

In diesem Moment, lieber Leser, leistet Ihr Gehirn eine geradezu unheimliche Umwandlungsleistung: Aus Druckerschwärze werden Gedanken. Sinneseindrücke jagen die Nervenbahnen entlang, chemische Botenstoffe führen erregte Konferenzen, und am Ende formen sich daraus Wort, Sätze und Bedeutung. Dabei vollbringt Ihr Gehirn, jenes knapp drei Pfund schwere Organ im Kopf, diese umfassende geistige Leistung so unauffällig, dass wir dessen nicht einmal gewahr werden.

Die moderne Gehirnforschung ist den Geheimnissen, des Gedächtnisses und des Bewusstseins auf der Spur. Erstmals ist es Wissenschaftlern möglich(,) mittels moderner Verfahren ins lebende Gehirn zu blicken, ohne dass den Untersuchten dabei ein Haar gekrümmt wird.

Insbesondere auf dem Gebiet der Gedächtnisforschung wurden in jüngster Zeit bahnbrechende Erfolge erzielt, das Rätsel des Gedächtnisses, einer der wunderbarsten, zugleich auch rätselhaftesten Errungenschaften der Natur, wurde in den frühen 90er Jahren so weit entschlüsselt, dass heute die ersten Substanzen getestet werden können, die spezifisch in den Gedächtnisprozess eingreifen. Zum ersten Mal besteht die realistische Aussicht(,) Vergesslichkeit nicht mehr bloß verfluchen zu müssen, sondern wirksam gegen sie anzugehen.

FERNUNTERRICHT

DER

BUNDESWEHRFACHSCHULE

Test zu Lehrbrief 1 / Teil 2 – Deutsch (VK)

Dienstgrad


Name




Vorname
Einheit                             Standort                                       DZE

Privatanschrift





        Datum

Email

1. Aufgabe

Spüren Sie die Fehler im folgenden Text auf und verbessern Sie sie. Sie können dabei natürlich neben den im Lehrbrief erarbeiteten Regeln auch ein Rechtschreibwerk zu Hilfe nehmen.

Gründe laßen sich immer finden

Innerhalb von fünf Minuten kann mann vieles tun. Ich endscheide mich für eine Zigarette, und zwar biß zu dreissigmal am Tag. In jeder Zigarrette stecken ungefähr zwölf Züge. Dreissig mal zwölf Züge – so mathematisch einfach läst sich eine lebensgefährliche Angewohnheit beschreiben.

„Wie ist es eigentlich dazu gekommen?“ Das werde ich oft gefragt. Ich kenne kaum einen Raucher, der dass für sich genau erklären kann. Es ist einfach so pasiert.

Es kann am Grossvater liegen, der an schwarzer Lunge gestorben isst, oder an der Lieblingstante, die die Nichtraucherwohnung der Eltern verpesten durfte. Es kann daran liegen, das man oft zu Partys eingeladen wird. Oder es kann daran liegen, dass man in jemanden verliebt ist, der selber qualmt.

Vielleicht ist es ein Photo von einer so schönen Frau wie Linda Evangelista mit einer filterlosen Zigarette im Mund, dass den Auslöser spielt, vieleicht auch eine Filmszene aus „Ausser Atem“ mit einem lässigen Nichtsnutz wie Jean-Paul Belmondo. Den Zigaretten sind ganz klar eine Form von Accessoire, auch wenn viele Raucher dass nicht zugeben wollen.

Ich kaufe übrigens nie mehr als eine Schachtel. Schliesslich blitzt da auch noch eine ganz kleine Hoffnung auf: Es könnte ja die letzte Schachtel sein!

2. Aufgabe

Welcher s-Laut fehlt? Rufen Sie sich beim Einsetzen jeweils die passenden Regeln ins Gedächtnis!

Viele glaubten jahrelang, da... die Formel „Made in Germany“ ein Freifahrtschein zu ewigem Wohlstand sei. Inzwischen ist jedoch nicht zu übersehen, da... sich die mei...ten Branchen in einer tiefen Beschäftigungskri...e befinden. Zum einen liegt da... daran, da... ganze Wirtschaftszweige im Vertrauen auf den guten Ruf deutscher Produkte nicht flexibel genug auf Veränderungen auf dem Markt reagiert haben. Hinzu kommt, da... Firmen ihre Produktion ins Ausland verlagern. Geme...en am Au...land liegen bei uns die Produktionskosten nämlich verhältni...mä...ig hoch. Au...erdem dünnen auch Dienstlei...tungsbetriebe ihre Belegschaft aus, um Geld einzusparen. Da... lä...t sich sowohl im Handel als auch bei den Banken beobachten. Als Rechtfertigung wird mei...t geäu...ert, da... ein Unternehmen, da... gesund und somit wettbewerbsfähig bleiben will, sich zwangsläufig angesichts einer zusammenwachsenden Weltwirtschaft zumindest an der Konkurrenz der westlichen Indu...trieländer me...en la...en mu... Allerdings besteht durchaus auch die Gefahr, da... gut ausgebildete Kräfte in andere Branchen, die be...ere Beschäftigungsmöglichkeiten versprechen, abwandern und langfri...tig dem Arbeitsmarkt fehlen. Und gerade im Dienstlei...tungsbereich könnten mangelnde Beratung und ungenügender Service zu Umsatzeinbu...en führen.

Anmerkung

Sicher sind einige Fragen nicht vollständig geklärt worden. Deswegen raten wir Ihnen, eine Liste von ungeklärten Themen in Stichwörtern zu notieren, die im Kontaktunterricht geklärt werden sollten.
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